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Präzisierung von Sektorkopplung

� verzahnt den Strom-, Wärme-, Brennstoff-, Kraftstoff- und 
Rohstoffsektor

� ermöglicht durch direkte und indirekte Verwendung von regenerativem 
Strom theoretisch-technisch eine vollständige Substitution fossiler 
Energieträger und Rohstoffe

� erhöht die Flexibilität im Stromsystem und unterstützt so die 
Integration fluktuierender erneuerbarer Stromerzeugung

definitorische Eingrenzung des Umweltbundesamtes:
Sektorkopplung ist die Nutzung von erneuerbarem Stro m durch 
Power-to-X: Power-to-heat inkl. elektrische Wärmepum pen, Power-
to-gas, Power-to-liquid

heute: Kraft-Wärme-Kopplung inbegriffen
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Zur Langfristperspektive
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Klassische Sektorkopplung
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Klassische Sektorkopplung - zukünftige Sektorkopplung
(100% EE)
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Treibhausgasneutrales Deutschland

Basis: rund 3.000 TWh
Nettostromerzeugung
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Kurz- und mittelfristige 
Perspektive
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Sind Überschüsse im Stromsystem aktuell unser Probl em?
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Handlungsbedarf durch steigende EE-Abregelung (1)
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� Verminderung der Mindesterzeugung dringend notwendig

� zügige Netzverstärkung/-ausbau im Übertragungs- und im Verteilnetze 
erforderlich

� netzbedingte Abregelungen werden minimiert
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Handlungsbedarf durch steigende EE-Abregelung (2)
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Aktuelle Treiber von Sektorkopplung (1)

Nachfragegetriebene technische Optimierung von Subsystemen 
(Einfamilien-/Mehrfamilienhäuser; Gewerbekunden und Filialisten, 
Stadtteile, EE-Kommunen, Energiewaben, …) 
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Die Erwartungen an die Photovoltaik für Beiträge im Raumwärmesektor 
sollten realistisch bleiben
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Plan B jenseits der Passivhauswelt notwendig
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Aktuelle Treiber von Sektorkopplung (2)
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Sektorkopplung: Was ist aktuell sinnvoll?
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Zu den regulatorischen 
Rahmenbedingungen der 

Sektorkopplung
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Grundsätzliches

� Es geht nicht in erster Linie um die Verwertung temporärer 
(netzbedingter) Stromüberschüsse, sondern um die Ausgestaltung 
eines nachhaltigen Energiesystems.

� Das bedeutet einen Ausbau der erneuerbaren Energien weit über die 
Nachfrage des Stromsystems hinaus.

� Höchste Priorität hat die Vermeidung bzw. Verringerung 
(netzbedingter) Stromüberschüsse.

� Wo die temporär nicht vermieden werden können, sollten CO2-
mindernde und systemdienliche Lösungen gefunden werden.
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Weichen für die Langfristperspektive
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Vorschläge für die Kurz- und Mittelfristperspektive

Fraunhofer IWES, IBP, IFEU, FUER, September 2015
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Vorschläge für die Kurz- und Mittelfristperspektive

Expertenkommission Monitoring Energiewende, Novembe r 2015
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Vorschläge für die Kurz- und Mittelfristperspektive

Entwurf Novellierung EnWG, Juni 2016
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Vorschläge für die Kurz- und Mittelfristperspektive

Entwurf Novellierung EnWG, Juni 2016

� Die Maßnahme verringert effektiv die Abregelung erneuerbarer Energien und 
führt den Strom einer sinnvollen Nutzung zu. Sie hat beim Redispatch eine 
doppelte Entlastungswirkung im Stromnetz, da elektrische Wärmeerzeuger 
den Strombezug erhöhen und die KWK-Anlagen ihre Stromerzeugung 
verringern. 

� Die Maßnahme erleichtert den ÜNB das Netzengpassmanagement und 
erhöht die Sicherheit des Systems. Durch die Maßnahme können nun auch 
KWK-Anlagen im Redispatch ihre Stromerzeugung anpassen. Dadurch 
stehen den ÜNB mehr Redispatch-Potentiale zur Verfügung, so dass sie 
weniger ultima ratio-Maßnahmen nach § 13 Absatz 2 EnWG nutzen müssen. 

� Der Brennstoffverbrauch und damit die CO2-Emissionen der KWK-Anlagen 
werden verringert. 

14. Juni 2016, Leprich



Fazit und Ausblick

� Das Thema Sektorkopplung hat eine kurz-/mittelfristige und eine 
langfristige Perspektive. Für seine Ausgestaltung sollte die Langfrist-
perspektive den Kompass darstellen.

� Unmittelbare Folge dieser Perspektive ist der Ausbau der 
erneuerbaren Energien über den Bedarf des Stromsystems hinaus.

� Die Verwendung von (netzbedingten) Stromüberschüssen – Nutzen 
statt abregeln – steht aktuell im Fokus der Diskussion; wichtiger sind 
jedoch die Ansätze zur Verminderung/Vermeidung dieser 
Überschüsse.

� Zentrale Ansätze dafür sind die Reduzierung der Mindesterzeugung 
und der Netzausbau auf Übertragungsnetz- und Verteilnetzebene.

� Der aktuell konzeptionell durchdachteste Vorschlag verbindet die 
Verwendung von Überschüssen mit der Reduzierung der Mindest-
erzeugung.
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